Der Übergang vom Kindergarten in die SEPH der Grundschule

Konzeption erarbeitet von den Kollegen in der SEPH

Schulleiterin –  V. Schöneberg
Beratungslehrerin – S. Reinländer
Im Thüringer Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder wird im § 21 gefordert: 

„Der Kindergarten hat darüber hinaus die Aufgabe, die Kinder entsprechend ihrer Entwicklung zur Grundschule hinzuführen:“

Darüber hinaus heißt es im Thüringer Bildungsplan:

„Der Übergang vom Kindergarten in die Grundschule ist ein besonders herausfordernder Lebensabschnitt, denn zu den informellen und nonformalen treten nun formale Bildungsprozesse hinzu. Es ist die Aufgabe von Schule und Unterricht, passende Bildungsangebote für Kinder zu gestalten, statt darauf zu warten, dass Kinder in die Schule kommen, die zu den vorhandenen Angeboten passen. Hieraus folgt, dass der Übergang nicht allein auf Seiten der Kinder und Eltern, sondern auch auf Seiten der Schule und der Pädagogen innere und äußere Umstrukturierungen und Entwicklungen verlangt.“( TBP 10)

Hinführen zur Grundschule bedeutet, die kindliche Entwicklung zu unterstützen und zu fördern, um die Anforderungen des Lebensabschnitts als Schüler bewältigen zu können.

Entsprechend dem Thüringer Bildungsplan steht bei uns in der Grundschule die Gestaltung der SEPH sowie der damit verbundene gleitende kindgerechte Übergang von der vorschulischen Erziehung zur Unterrichtsatmosphäre im Mittelpunkt unserer Arbeit.

Damit Kinder den Übergang vom Kindergarten in die Grundschule positiv erleben und ihre Chancen nutzen können, brauchen sie Selbstvertrauen. Kinder fühlen sich sicher, wenn sie wissen, dass sie schon viel gelernt haben. Zudem stärkt es sie, wenn sie die Erfahrung machen, dass ihnen im  Kindergarten erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten in der Schule weiterhelfen.

Für uns als Lehrer und Erzieher heißt das:

· Den Bildungsplan im Kollegium durch Weiter- und Fortbildung transparent zu machen

· Es ist notwendig, dass alle dem Kind wichtigen Personen, wie Eltern, Erzieherin,

      Grundschullehrerin, Horterzieherin und der Jugendärztliche Dienst miteinander in

      Kontakt treten

· Die Erzieherinnen des Kindergartens werden in die Konzeptarbeit einbezogen, ebenso an der Weiterschreibung und Reflexion ( Kooperationsvertrag )

· Jedem Kind sollte zur größtmöglichen Selbständigkeit und Eigeninitiative verholfen werden, seine Lernfreude muss angeregt und gestärkt werden

· Die Kreativität jedes Kindes muss unter Berücksichtigung seiner individuellen Neigungen und Begabungen gefördert werden

· Die Entfaltung der geistigen Fähigkeiten und der Interessen des Kindes sind zu unterstützen. Ein breites Angebot von Erfahrungsmöglichkeiten elementarer Kenntnisse sind ihm dabei mit zu vermitteln.

Wie setzen wir an unserer Schule diese Forderungen um?

· Beratungen zum Entwicklungsstand der zukünftigen Schulanfänger im Kindergarten

(diese erfolgen nach der Schulanmeldung der Kinder im Frühjahr jeden Jahres, dabei findet eine gemeinsame Beratung zwischen Lehrern und Erziehern des Kindergartens statt) 

· Anmeldung der Schulanfänger

Termin: Dezember 
Verantwortung: Schulleiterin Frau Faulborn, Beratungslehrerin Frau Weiß  

      -     Besuche der zukünftigen Klassenleiter (wenn möglich) und des Beratungslehrers im

Kindergarten, erste Einschätzungen, wie die Kinder in ihrer gewohnten Umgebung gemeinsam spielen, Besprechen der Eindrücke mit der Kindergärtnerin

Termin: April 
Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Beratungslehrerin Frau Reinländer, zukünftige

                          Klassenleiter 1. Klasse

-     Einladung der Vorschulkinder, um einen gemeinsamen Unterrichtsablauf mit den 

            Kindern der 1. Klasse zu erleben und die Schule kennen zu lernen

            Termin: März/ April
            Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Beratungslehrerin Frau Reinländer in

                                      Absprache mit der Kindertageseinrichtung 

      -    Alle Vorschulkinder werden regelmäßig zu besonderen Anlässen in unsere 

           Grundschule eingeladen. Die Kinder der 3.Klassen basteln Einladungskarten, 

Plakate mit Fotos vom Schulleben und der Arbeit des Fördervereins werden im Werken- und Kunstunterricht gestaltet und in die  Kindergarteneinrichtungen gebracht, 

            die zukünftigen Klassenlehrer bereiten Elternbriefe vor

            Termin: bis November Fertigstellen der Plakate für die Kindergärten als Einladung 

                          zum Tag der offenen Tür

            Verantwortung: Werkenlehrerin Frau Krause

Höhepunkte sind: 

· Tag der offenen Tür

                                                Termin: Dezember
      Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Beratungslehrerin

                                Frau Reinländer                                                                        

· Schulfest oder Familienfest

Termin: Juni
Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Förderverein der  Schule

· Schnuppertag und Schulanfängerrallye

Termin: März/ April
Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Beratungslehrerin

                          Frau Reinländer
Bemerkung: Am Schnuppertag werden die Einladungen zum

                     Familienfest und der Elternbrief für den

                     Elternabend der zukünftigen Schulanfänger

                     mitgegeben 

                     Verantwortung: Schulleiterin Frau Faulborn

           Während des Schnuppertages oder der Schulanfängerrallye erfolgt eine gezielte

            Beobachtung der Vorschulkinder in Kleingruppen oder einzeln. 

Es wird hierbei besonders auf Kinder geachtet, bei denen die Entscheidungsfindung      schwierig ist und der Wunsch auf Zurückstellung besteht

Konkretisierung und Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Erzieherinnen

 im Kindergarten

Wie setzen wir diese Forderung um?

· Einladung der Erzieherinnen zu gemeinsamen Gesprächen über deren und unsere zukünftigen Arbeit mit den Kindern, gemeinsame Gespräche zwischen Erzieherin

      und Lehrerin in Entscheidungsprozessen fraglich schulfähiger Kinder

· Erfahrungsaustausch und gegenseitige Information mit Erzieherinnen der Kindergärten, gemeinsame Beratung zum Entwicklungsstand der zukünftigen Schul-

      anfänger, Erfahrungswerte von Aufgaben und Organisationsformen zur weiteren

      Entwicklung dieser Kinder, Berücksichtigung der Strukturen sozialschwacher

      Familien 

      Was leistet Kindergarten? Was erwartet Schule?

Termin: April 
Erfahrungsaustausch mit Erziehern und Leiterin der Kindergärten
„Spielhaus“, " Clara Zetkin"
· Zusammenarbeit Kindergarten und Grundschule zur gemeinsamen Beratung der

Konzeption, Erzieherinnen des Kindergartens werden in die Konzeptionsarbeit einbezogen, ebenso an der Reflexion und Weiterschreibung

      Termin: April  Erfahrungsaustausch mit Erziehern und Leiterin des Clara-Zetkin

                    Kindergartens

      Verantwortung: Schulleiterin Frau Faulborn, Beratungslehrerin Frau Weiß

Zusammenarbeit mit den zukünftigen Eltern der 1. Klassen

Die Umsetzung  der Forderung erfolgt durch:

· einen vorbereitenden Elternabend für die Eltern der Schulanfänger: Nun ist es bald soweit

Inhalt: Schuleinführung, Schulmaterialien und organisatorische Dinge im    

            Schulablauf

Termin: Juni
Verantwortung: Klassenlehrer zukünftige 1. Klasse

· Beratungsgespräche mit den Eltern bei Entscheidungsschwierigkeiten

Termin: ?

Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Beratungslehrerin Frau Reinländer
· eine feierliche Aufnahme der Schulanfänger in die Schulgemeinschaft im Rahmen der Einschulungsfeier in der Turnhalle, mit Programm sowie Ansprache der Schulleiterin  über die Bedeutung des neuen Lebensabschnitts für die Kinder , aber auch für die Eltern

Verantwortung: Schulleiterin Frau Schöneberg, Klassenlehrer der 2. Klasse 

Zusammenarbeit mit dem schulmedizinischen Dienst, dem MSD und 

dem Schulpsychologen

· Die Zusammenarbeit mit der Schulärztin und die rechtzeitige Absprache über Kinder mit Entwicklungsbesonderheiten muss noch intensiver gestaltet werden, um in Entscheidungsfragen der Eltern reagieren zu können.

· Bescheide über schulärztliche Untersuchungen sollten früher als bisher an die Schule gelangen

· Der Einsatz des MSD erfolgt zurzeit mit je einer Stunde in den ersten Klassen zur Förderung und zur Umsetzung der Schuleingangsphase. Um erfolgreicher Kinder mit Lernschwierigkeiten und Verhaltensauffälligkeiten fördern zu können, wäre eine Erhöhung der Stundenzahl für Diagnostik und Förderung ratsam

-
Kinder mit Auffälligkeiten werden durch den Schulpsychologen begleitet

Die Grundschule knüpft an die Erfahrungen  und den erreichten Entwicklungstand jedes einzelnen Kindes aus dem Kindergarten an. Sie führt die Kinder behutsam in das schulische Leben und Lernen ein, mit dem Ziel, Kulturtechniken (Lesen, Schreiben, Rechnen) zu vermitteln und Lernkompetenz zu entwickeln. Sie lernen konstruktiv mit Schwierigkeiten und Konflikten umzugehen.  Aus diesem Grund kommt der kindgemäßen Gestaltung der Schuleingangsphase eine besondere Bedeutung zu.

Schon in den zwei Tagen vor der Schuleinführung besuchen in der Regel alle Kinder die Schule. Dabei lernen sie die neue Umgebung, mit Schulgebäude und Hort, sowie den Klassenlehrer und die Mitschüler kennen. Dies geschieht in spielerischer Form. Man kommt sich näher und das friedliche Zusammenleben im Klassenverband wird angebahnt.

Die Umsetzung des Kompetenzmodels erfordert einen handlungsorientierten Unterricht.

Unterrichtsformen sind:

· Gruppenarbeit

· Stationslernen

· Angebotslernen

· Tages- und Wochenplanarbeit in Vorbereitung auf den Daltonplan

· Projekte zu verschiedenen Themen (Herbst, Frühjahr, Leseprojekt)

· Morgenkreis (montags)

Altersgerechter Wechsel von Anspannung und Entspannung im Unterrichtsablauf

Gleitzeit vor Unterrichtsbeginn

Blockunterricht in den ersten zwei Unterrichtsstunden

Spielpausen zwischen den Lernzeiten

Dem Leistungsvermögen des Kindes entsprechend differenzierte Aufgaben im Unterricht, in den offenen Unterrichtsformen und bei der Hausaufgabenerteilung

Regelmäßige Absprachen mit der Horterzieherin in Bezug auf die Hausaufgaben und die Lern- und Arbeitsbereitschaft der Kinder am Nachmittag, sowie Verhaltensauffälligkeiten

Der erste Elternabend im Schuljahr dient dazu, den Eltern methodische Hilfestellungen für die Bewältigung der häuslichen Übungen und bei der Erziehung anzubieten und die konstruktive Zusammenarbeit zwischen Lehrer und Eltern zu fördern und zu pflegen.

Jeder in der Klasse unterrichtende Fachlehrer bietet den Eltern wöchentlich eine Lehrersprechstunde an, um individuelle Probleme klären zu können

